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Ausweichen.
Handeln.
Suchen.

Nachgehen.
Amen. 
Bitte! 

Es werde 
wahr mit uns.

Christina Brudereck

Februar/März 2024
Gemeindebrief der Freien evangelischen Gemeinde Simmersbach

„Weiche
dem Bösen 
aus
und handle
gut.
Suche 
Frieden 
und
gehe ihm
nach.“

Psalm 34,15
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                   Andacht

Danken schützt vor 
„Thanks God, its friday“, damit begrüßten mich meine amerikanischen 
Kollegen. Dankt Gott, es ist Freitag.
Freitags ist die Welt anders als am Montagmorgen. Freitags sind alle gut 
gelaunt. Überall hört man schon am frühen Morgen Gelächter. Gedränge 
am Kaffeeautomat, Musik wird lauter gedreht. Alle freuen sich aufs 
Wochenende, es wird nicht gejammert. Womit wir beim Thema wären.
Was ist die Lieblingsbeschäftigung der Deutschen? Grillen? Falsch! Das 
Jammern. Deutsche jammern. Zu wenig Geld, schlechtes Wetter, zuviel 
Arbeit, zu wenig Arbeit, übers Essen, Politiker. Es gibt sogar ein Buch: 
Deutschland einig Jammerland. 

Eine Studie, die unter Fluggästen verschiedener Nationalitäten 
durchgeführt wurde, bestätigt diesen Eindruck: Die deutschen 
Passagiere waren diejenigen, die sich über die meisten Dinge im Flieger 
geärgert hatten. 

In meinem Urlaub traf ich morgens früh bei herrlichstem Sommerwetter 
beim Spazierengehen einen Mann und plauderte eine Weile. Er erzählte 
zunächst von seiner Krankheit, mit der er jetzt schon viele Jahre leben 
musste. Doch darüber hinaus gab es noch soviel Schlimmes, z.B. dass 
es fast keine Fichten mehr gibt und dass früher sowieso alles besser war,   
dass es uns ja immer schlechter geht, wir sparen müssen und was das  
noch mit den vielen Flüchtlingen werden soll? Puh, dachte ich beim 
Weggehen, da ist kein Funken Hoffnung mehr. Da war echt nur Jammern 
und er konnte einem Leid tun. Aber es ist nur ein Beispiel, wie wir in 
Deutschland wohl drauf sind. Wir jammern!! Dann ist die Frage 
berechtigt: Hilft uns das? Hat Jammern schon irgendetwas zum Guten 
verändert? 

Nein! Wenn wir jammern, machen wir uns nur selbst unglücklich. Denn 
wer jammert, der sieht nur das Schlechte. Und dem geht es dann auch 
umso schlechter. Hinzu kommt: Mit Menschen, die ständig nur das 
Negative aufzählen, will keiner was zu tun haben. Die Folge davon: Man 
wird einsam. So gibt es wieder neue Gründe zum Jammern. Ein 
Teufelskreis. Wie kommen wir raus aus dem Jammersumpf??

Psalm 34,2+3 kann uns vielleicht helfen:
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Andacht 

„Ich will den Herren allezeit loben und nie aufhören ihm zu danken. Allein 
den Herrn will ich loben, die Mutlosen sollen es hören und sich freuen.“

Ich soll den Herrn allezeit loben und nie aufhören ihm zu danken? Heißt 
das, ich soll Gott loben, auch wenn es mir schlecht geht? So was wie 
einfach positiv denken? Schau auf das Positive! Vertraue der Kraft des 
positiven Denkens! Wie kommt man dazu, positiv zu denken, wenn man 
voller schlechter Gefühle ist? Einfach alles schön reden?

Könnte helfen, aber nur kurz. Denn positives Denken kann auch zu 
Oberflächlichkeit führen, indem man die negativen Dinge einfach ver-
drängt. Dann sind sie aber nicht weg, sondern sie kommen irgendwann 
wieder hoch. Und dann oft umso schlimmer. Bei Gott ist das anders. Ihm 
dürfen wir auch das sagen, was uns belastet. Bei ihm dürfen wir auch 
klagen. Und das ist etwas ganz anderes als nur zu jammern. Schüttet 
euer Herz bei Gott aus! Denn bei Gott haben wir ein Gegenüber, das im-
mer helfen kann. Er kann uns wirklich verstehen.

Jesus hat alles Schlimme, was es auf dieser Welt gibt, durchlitten. Bis zu 
einem grausamen Foltertod am Kreuz. Da ist er für uns gestorben. Und 
darum kann er uns wirklich verstehen, wenn wir ganz unten sind. Er hat 
das schließlich alles selbst schon durchgemacht. Und er kann immer 
Hoffnung schenken. Denn er hat sogar den Tod überwunden. Dann ist 
Jesus auch stärker als alles, was mich gerade belastet. So gibt es ei-
gentlich immer Grund ihn zu loben. Denn was er für uns getan hat, das 
bleibt, auch wenn es uns ganz schlecht geht. 
Je mehr ich ihn lobe, desto deutlicher kann ich das sehen. Wenn wir nur 
menschlich positiv denken wollen, bleiben wir bei uns und unseren Mög-
lichkeiten stehen. Wenn wir Gott loben, dann richten wir unseren Blick 
weg von uns. Auf Gott und seine Möglichkeiten. Das gibt neue Kraft. 

„Danken schützt vor Wanken, Loben zieht nach oben“, war ein oft zitier-
ter Satz in unsrer Gemeinde. Im Umkehrschluss würde 
das heißen: Jammern zieht nach unten… 
(und das reimt sich noch nicht mal     )

Jochen Ciliox
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Möglicher Text



Woche mit Pietschmanns

Mit Pietschmanns auf den Philippinen – 
                                                    eine besondere Besuchswoche

In der letzten Novemberwoche waren unsere Missionars-Paten Simon 
und Joedel Pietschmann zu Besuch in Simmersbach. Familie 
Pietschmann mit ihren beiden Kindern Samuel und Julia ist bereits seit 
dem Sommer auf Heimaturlaub in Deutschland. Davor arbeiteten sie 
fünf Jahre als Missionare der Allianz-Mission auf den Philippinen, 
mitten in der Hauptstadt Manila. 

Zunächst standen Besuche in einigen Hauskreisen an, es waren 
besondere Abende der Begegnung und des Kennenlernens. In einer 
beeindruckenden Präsentation stellten sie dort zunächst ihre Arbeit vor, 
aber auch ihren Wohn- und Lebensalltag in einer Mega-City mit 
extremen Gegensätzen von Arm und Reich. Simon berichtete vom 
schwierigen Erlernen der Sprache. Dies war für ihn sehr 
herausfordernd, da es eine Vielzahl an komplizierten Dialekten auf den 

Philippinen gibt. Außerdem 
sind die Fahrstrecken bei 
dem hohen Verkehrs-
aufkommen in Manila sehr 
anstrengend, zeit- und 
Kräfte raubend. Die 
missionarische Arbeit von 
Simon und Joedel war 
zuletzt geprägt von sozial-
diakonischen Hilfsprojekten 
in den Armenvierteln der 
Stadt, verschiedenen 
Diensten in ihrer Gemeinde 
und der Gründung einer 
Jüngerschaftsschule. Die 
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Familie Pietschmann bei uns

Not der Menschen auf den Philippinen ist groß und hat sich in den 
letzten Jahren weiter verstärkt, insbesondere nach Ausbruch der 
Corona-Pandemie. Dadurch wurde sowohl das Leben als auch die 
Arbeit von Pietschmanns in Manila sehr erschwert. Die Härte bekam 
auch die Gemeinde zu spüren, neben vielen Einschränkungen starben 
auch etliche Mitglieder der Gemeinde. Dazu kam, dass der Lockdown 
auf den Philippinen über zwei Jahre dauerte, was zur Folge hatte, 
dass z. B. ihre Kinder während dieser Zeit keine Schule besuchen 
durften, lediglich digitalen Unterricht zuhause hatten und ihr Haus und 
Minigrundstück nicht verlassen durften. 

Zeit war an diesen Abenden auch für persönliche Fragen an unsere 
Missionare, die vielfältig genutzt wurden und zu einem offenen und 
ehrlichen Austausch führten. Es war eine Zeit, bei dem man ganz dicht 
dran war am Leben und der Arbeit von Pietschmanns und der mich 
neu nachdenklich, demütig und dankbar machte. Viele konkrete 
Anliegen wurden uns noch mit aufs Herz gelegt, die wir vor Gott 
bringen dürfen. Eine beeindruckende und sehr besondere Zeit ging mit 
Gebet zu Ende. 



Familie Pietschmann bei uns

Am 1. Adventssonntag feierten wir dann als 
Gemeinde einen abwechslungsreichen 
Familiengottesdienst mit Pietschmanns. 
Neben herzerfrischenden musikalischen 
Auftritten unseres Kindergottesdienstes 
„Lighthouse“ lernten wir auch ein 
philippinisches Bewegungslied und hörten das 
englische Lied „Light of a million mornings“, 
stimmgewaltig und wunderschön gesungen 
von Joedel. Wir erfuhren etwas von der 
philippinischen Vorweihnachtszeit, die mitten 
im Sommer liegt. Viele Kinder kamen auf die 
Bühne und beteiligten sich an einem 
Puzzlespiel, bei dem ein schöner, bunter 
Weihnachtsstern entstand. 

Simon stellte in seiner Predigt Jesus als den 
hellen Stern von Bethlehem in den Mittelpunkt. 
Er ist als Licht in diese Welt gekommen, die 
gerade so von Dunkelheit umgeben ist: 
Kriege, Katastrophen, viele Nöte und Sünde 
machen die Welt finster. Aber Jesus möchte 
uns als Licht des Lebens Hoffnung geben. 
Simon wies auch auf den Auftrag von Jesus 
aus Matthäus 5 hin, dass wir das Licht der 
Welt sind und machte uns Mut, seine Liebe 
weiterzugeben an die Menschen in unserem 
Umfeld.  

Nach dem Gottesdienst nahmen sich viele noch 
Zeit für Gespräche und Austausch im Foyer bei 
Kaffee und Gebäck. Außerdem hatte dort die 
Mädchenjungschar auch noch einen kleinen 
Adventsbasar vorbereitet. Hier konnten die 
Besucher leckere Weihnachtsplätzchen und 
selbst gebastelte Advents-Deko erwerben. 
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Familie Pietschmann bei uns

Wir haben uns sehr über die besondere Zeit gefreut, die wir mit 
Pietschmanns verbringen durften. Die Begegnungen haben uns 
intensive und neue Einblicke in die missionarische Arbeit auf den 
Philippinen gegeben. Wir wünschen allen 4 Pietschmanns weiterhin 
alles Gute, Bewahrung und Gottes Segen für ihren Dienst in der 
Mission. 

              Text: Kerstin Roth
            Fotos: Kerstin Roth, Inna Schempp
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Lighthouse
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Möglicher Text
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Möglicher Text
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Sonstige Veranstaltungen/Dienste

Putzdienst
Februar Gruppe 2 März Gruppe 3

Beate Ciliox Elisa Ciliox Anne Achenbach Sabine Ciliox
Lilli Michel Stephanie Reh Judith Leimert Karin Petri

Helmut Rein Gabi Rumpf Cornelia Pfeiffer Steffi Staaden
Judith Schmidt Michèle Straub Andrea Theiß

April Gruppe 4
Jacqueline Fritsch Cornelia Rein Kerstin Roth Heike Sauer
Farangez Schick Belinda Theiß Sonja Wäsch

Kehr- und Winterdienst
Februar März

Jochen Ciliox Timo Konrad Heiko Rein Markus Bernhardt

Andreas Theiß Daniel Sauer Carsten Michel Burkhard Pfeiffer

Sonstige Veranstaltungen
Donnerstag 01.02. 15.00 Uhr Trauercafé im FeG Gemeindehaus 

Freitag 02.02. 19.30 Uhr Jugend-Worship-Abend

Mittwoch 14.02. 15.00 Uhr Seniorenkreis 60+

Samstag 02.03.   8.00 Uhr Feuerabend für Männer (am Morgen)
Backhaus Wolzhausen

Donnerstag 07.03. 15.00 Uhr Trauercafé im FeG Gemeindehaus

Freitag 08.03. 18.00 Uhr Mädelsflohmarkt - von Frau zu Frau

Danke
Für alle regelmäßigen Reinigungs-, 
Kehr- und Gartenarbeiten im und 
um unser Gemeindehaus.



Kleingruppen | Kontakt
Dienstag
(14-tägl.)

20.00 Uhr Jochen Ciliox, 02774/51966 Hauskreis

Dienstag
(14-tägl.)

20.00 Uhr Kerstin + Matthias Roth
02774/4423 Hauskreis

Mittwoch
(14-tägl.) 20.00 Uhr

Burkhard Pfeiffer,
Burkhard Theiß,
02774/3587

Hauskreis

Donnerstag
(14-tägl.)

20.00 Uhr
Irene Peil, 02774/9242612
Dietmar Wenning,
027744/9259500

Hauskreis

Mittwoch
(alle 2 Monate) 15.00 Uhr Harald Peil, 02774/9242612 Senioren-

kreis 60+
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Wöchentliche bzw. regelmäßige Veranstaltungen

Wöchentliche Veranstaltungen

Sonntag
10.00 Uhr
10.00 Uhr
18.00 Uhr

Gottesdienst
Kindergottesdienst „Lighthouse“
Jugendkreis

Mittwoch 18.30 Uhr
19.45 Uhr

Teenkreis (14-tägl.)
Gebetstreff Zeit(-)los

Donnerstag 17.00 Uhr
19.30 Uhr

Mädchenjungschar (14-tägl.)
Gebetskreis

Freitag 17.00 Uhr
18.30 Uhr

Jungenjungschar
Bläserkreis

Alle Schrift, von Gott eingegeben, 
ist nütze zur Lehre, zur 

Zurechtweisung, zur Besserung, 
zur Erziehung in der 

Gerechtigkeit.

2. Timotheus 3, 16Monatsspruch Februar



Gottesdienste im Februar

Sonntag 04.02. 10.00 Uhr Prof.  Phillip Bartolomä, FTH Gießen

Sonntag 11.02. 10.00 Uhr Simon Birr
Gottesdienst mit Abendmahl

Sonntag 18.02. 10.00 Uhr Markus Pfeil, Neues Leben

Sonntag 25.02. 10.00 Uhr Simon Birr

Gottesdienste im März

Sonntag 03.03. 10.00 Uhr Michael Diehl

Sonntag 10.03. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

Sonntag 17.03. 10.00 Uhr Simon Birr

Sonntag 24.03.   9.30 Uhr
Palmsonntag -Gottesdienst mit 
Abendmahl in der ev. Kirche  
mit Pfr.. Michael Brück   

Freitag 29.03. 10.00 Uhr Karfreitag - Prof. Hans-Georg 
Wünch, Neues Leben

Sonntag 31.03. 10.00 Uhr Ostersonntag
Reiner Straßheim, AM
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Gottesdienste/Veranstaltungen

Entsetzt euch nicht! 
Ihr sucht Jesus von Nazareth, 

den Gekreuzigten. 
Er ist auferstanden, 

er ist nicht hier.
Markus 16,6

Monatsspruch März
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Spenden/Kollekten/Impressum

Eingegangene Spenden November + Dezember 2023
04.11.2023 Allianz Mission Pietschmanns (Sing mit Konzert) 385,00 €

05.11.2023 Diakoniestation Dietzhölztal-Eschenburg 130,00 € 

12.11.2023 FeG Katastrophenhilfe 410,00 €

26.11.2023 Eigene Gemeinde 170,00 €

03.12.2023 Allianz Mission Pietschmanns 405,00 €

17.12.2023 Bibeln Holderbergschule 300,00 €

24.12.2023 FeG Spendentag Gemeinden helfen 300,60 € 

25.12.2023 FeG Spendentag Gemeinden helfen 149,40 €

31.12.2023 Bausondersammlung auf Baukonto im 
November und Dezember

460,00 €
1.150,00 €

Verwendungszweck der Kollekten Februar und März 
04.02.2024 FTH Gießen

18.02.2024 Neues Leben, Wölmersen

25.02.2024 Eigene Gemeinde

03.03.2024 FeG Auslands- und Katastrophenhilfe

17.03.2024 FeG Spendentag Evangelisation und Gemeindegründung

24.03.2024 Neues Leben, Wölmersen

31.03.2024 Bausondersammlung

Herausgeber:   Freie evangelische Gemeinde Simmersbach e.V.
Redaktion u. Layout:   Kerstin Roth, Leonie Jacobi
Email:             GBSimmersbach@gmx.de  
Internet:    https://simmersbach.feg.de
Kontakt:    z.Zt. Gemeindeleitung, J. Ciliox, Mobil: 0157-50475182
Bankverbindung bei Spar-und Kreditbank Witten
Daueraufträge:   IBAN DE09 4526 0475 0009 4190 00 
Baukonto:    IBAN DE79 4526 0475 0009 4190 01
Für Unterstützung des Bausparkonzeptes bitte bei Überweisung auf eines der Konten 
Verwendungszweck „Spende Bausparvertrag“ angeben.
Bild- u. Textnachweis:  S. 1 Text u. Idee Christina Brudereck, Foto Pixabay, weitere
     Fotos: privat, Pixabay, Freepik, Allianzmission, FeG, Diakonie
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Redaktionsschluss für Ausgabe Apr./Mai  ist der 10.03.2024
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Neues aus der Diakoniestation

Herzlichen Glückwunsch

Konstanze Deis hat an der 
Weiterbildung zur leitenden 
Pflegefachkraft teilgenommen. 
Wir freuen uns, gratulieren ihr 
zum bestandenen Abschluss und 
wünschen ihr Gottes Segen. 
Frau Deis arbeitet schon seit 
2021 im Team der 
Pflegedienstleitung und hat sich 
dafür qualifiziert.

Neue Mitarbeiterin

Wir begrüßen Nicole Nadler in unserem Team. Frau Nadler wird als 
Krankheitsvertretung die Verwaltung bei den Abrechnungen und 
den allgemeinen Verwaltungsarbeiten unterstützen.

Herzlich willkommen zurück!

Ganz herzlich begrüßen wir aus der Elternzeit Justyna Diehl als 
stellvertretende Pflegedienstleitung und Nadine Menz, die uns als 
Altenpflegerin auf den Pflegetouren unterstützen wird. Wir 
wünschen beiden einen guten Start in unserer Einrichtung.    

Text: Konstanze Deis



19

Fortsetzung Neues aus der Diakoniestation

Die Diakoniestation - mehr als nur ein Wirtschaftsbetrieb?

Liebe Gemeinde, 

heute möchte ich mich mit dieser Frage an Sie wenden. Unsere - 
Ihre Diakoniestation wird getragen von den Kirchengemeinden, aber 
sie muss sich selber finanzieren. Das bedeutet, die Diakoniestation 
finanziert ihre Ausgaben zu ca. 97 % aus den Erlösen der Pflege-
leistungen.  3 % kamen bis jetzt aus 
Zuschüssen der Diakonie Hessen, wo-
bei diese in 2024 auf 1 % gesenkt wer-
den. 

Ja, die Diakoniestation ist insofern ein 
ganz normaler Wirtschaftsbetrieb. Sie 
muss rechnen, haushalten, sparen, so-
weit es geht, investieren wo es nötig ist. 
Im Jahre 2024 werden wir es schwer haben, unsere Kosten gehen 
in die Höhe und die Erlöse kommen nicht hinterher.  Deshalb wer-
den wir sparen müssen und vielleicht auch die eine oder andere 
Leistung etwas anders erbringen, als Sie es bisher gewohnt waren. 
Dafür bitte ich Sie um Verständnis. 

Doch unsere Mitarbeitenden sind auch für Sie da, wenn es um mehr 
geht als Pflege. Ein wichtiges Gespräch, ein Gebet, sich auch mal 
Zeit zu nehmen, dafür haben wir die sog. „Diakonischen Zeiten“. 
Diese Zeiten werden maßgeblich durch ihre Spenden finanziert. 
Wir brauchen Sie - ihr Engagement, ihre finanzielle Unterstützung 
und am wichtigsten ihr Gebet.

 „Vielen Dank“ dafür und kommen Sie behütet durch das neue Jahr, 

Ihr Dr. Eckart Müller 
Geschäftsführer der Diakoniestation
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Im Planetarium der Holderbergschule

„25 Interessierte waren der Einladung von Gebhard Häuser ins Planetarium der 
Holderbergschule Eibelshausen gefolgt, um gemeinsam der Frage auf den Grund 
zu gehen: „Was war der Stern von Betlehem?“ 
Um sich zunächst etwas mit der Materie vertraut zu machen, führte Gebhard 

Häuser uns in die 
Grundkenntnisse der 
Astronomie ein. 
Anhand des im 
Planetarium an der 
Decke und an den 
Wänden mit 
Leuchtpunkten 
angebrachten 
Sternenhimmels zeigte 
er uns einige der 
markantesten Sterne 
und Sternbilder, wie 
zum Beispiel den 
Nordpolarstern, das 
Himmels-W, das 
Sternenbild Orion sowie 
den Sirius als hellsten 
Stern am Himmel.

Danach begaben wir 
uns auf eine Reise 
durch das Weltall, wo 
wir uns die Sonne und 

Astronomie und Bibel – Was war der Stern von Betlehem?
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Besuch im Planetarium der Holderbergschule

die 8 Planeten unseres Sonnensystems näher 
anschauten. Neben der Erde sind dies die 
Planeten Merkur, Venus, Mars, Jupiter, Saturn, 
Uranus und Neptun.
Beim näheren Betrachten der einzelnen 
Planeten wurde klar, dass die Erde als einziger 
Planet die Komponenten besitzt, die es zum 
Leben braucht. Nur hier auf unserer Erde ist 
Leben möglich.

Danach schauten wir noch mal etwas weiter 
über unser Sonnensystem ins Weltall hinein. 
Und spätestens hier bekamen wir eine kleine 
Ahnung davon, wie riesig und eigentlich 
unvorstellbar das Weltall mit seinen ungezählten Galaxien ist. Spätestens zu 
diesem Zeitpunkt erhielten die Verse aus Psalm 8 noch einmal eine viel tiefer 
greifende Bedeutung. Hier spricht David aus: „Wenn ich sehe die Himmel, deiner 
Finger Werk, den Mond und die Sterne, die du bereitet hast: was ist der Mensch, 
dass du seiner gedenkst, und des Menschen Kind, dass du dich seiner annimmst?“

Mit dem zuvor erlangten Wissen widmeten wir uns dann der eigentlichen Frage 
des Abends: Was war der Stern von Betlehem? Wir alle kennen ihn aus der 
Weihnachtsgeschichte aus dem Matthäus-Evangelium, wo die Weisen aus dem 
Morgenland nach Jerusalem kommen und fragen: „Wo ist der neugeborene König 

der Juden? Wir haben 
seinen Stern aufgehen 
sehen und sind gekommen, 
ihn anzubeten.“

Es muss sich also um ein 
Himmelszeichen gehandelt 
haben, welches 
Wissenschaftlern aus dem 
fernen Osten Anlass genug 
bot, eine Reise ins Ausland 
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Besuch im Planetarium der Holderbergschule

zu unternehmen, um nach einem wichtigen neugeborenen König zu forschen. 
Doch wann genau war das? Wann genau war die erste Weihnacht? 

Die Bibel sagt: Zur Zeit des Kaisers Augustus, als Quirinius Statthalter in Syrien 
war. Über Quirinius ist bekannt, dass er nur in dem kurzen Zeitraum von 7 – 4 v. 
Chr. Syrien regierte. Welches Objekt in diesem sehr engen Zeitfenster könnte also 
der Stern von Bethlehem gewesen sein?

Daraufhin haben wir uns die 4 gängigsten wissenschaftlichen Theorien dazu 
angeschaut.
1.War es vielleicht ein Komet? Also ein Himmelskörper, der ebenso wie die 
Planeten die Sonne umkreist. Einer der bekanntesten Kometen ist der Halleysche 
Komet, der ca. alle 75-77 Jahre wiederkehrt. Rechnet man seine 
Erscheinungsperioden zurück, so war er ca. im Jahr 11 v. Chr. da, also etwas zu 
‚früh‘. Allerdings haben auch die Chinesen sehr viele astronomische Ereignisse 
protokolliert. Im Han Dschuh, einem astronomischen Werk aus dem 1. Jh. v. Chr. 
ist tatsächlich ein Komet für das Jahr 5 v. Chr. verzeichnet!

2.War es ein Planetentreffen von Jupiter und Saturn? Jupiter als der größte Planet 
(Königsstern) und Saturn (der Planet der Juden) stehen von der Erde aus gesehen 
auf ihren Bahnen fast direkt hintereinander und ergänzen sich für den Betrachter 
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Besuch im Planetarium der Holderbergschule

zu einem ungewöhnlich hellen Himmelsobjekt. Johannes Kepler hat im Jahr 1609 
(!) berechnet, dass sich Jupiter und Saturn in den Jahren 7 und 6 v. Chr. sogar 
dreimal ‚getroffen’ haben, was ungewöhnlich ist. Denn diese Konstellation kann 
man eigentlich nur einmal in einem Menschenleben sehen.

3.War es eine Supernova, also eine Sternenexplosion? Bei einer Sternenexplosion 
kann man von der Erde aus mehrere Wochen lang ein Objekt bis zur Größe 
unseres Vollmondes am Nachthimmel sehen. Gab es von 7 bis 4 v. Chr. eine 
solche Supernova? Die Berechnungen der Astronomen haben  bisher noch keinen 
Kandidaten für das Zeitfenster um Jesu Geburt herum gefunden.

4.War es ein Extra Schöpfungswerk für die Geburt von Jesu? Es ist nicht 
auszuschließen, dass Gott einen extra Himmelskörper zur Geburt seines Sohnes 
schuf, wie auch sonst in der Bibel wichtige Geschehnisse durch astronomische 
Ereignisse begleitet wurden. Übrigens würden die Objekte aus den Theorien 1 – 3 
nicht über dem Stall still ‚stehen‘.

Gebhard Häuser ließ am Ende des Abends ganz bewusst die Beantwortung der 
Frage „Was war der Stern von Bethlehem?“ offen. Anhand der Ausführungen 
konnte jeder für sich überlegen, was er denn gewesen ist. Ich für meinen Teil habe 
einen ganz klaren Favoriten!

Vielen Dank an dieser Stelle noch einmal an Gebhard Häuser für diesen wirklich 
sehr interessanten und kurzweiligen Abend im Planetarium der Holderbergschule.

Text: Henrik Rumpf
Fotos: Jürgen Michel
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Familiennachrichten/Abschied/Hochzeit

_Wir nahmen Abschied

_Wir gratulieren zur Hochzeit
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Familiennachrichten - besondere Geburtstage

_ Wir gratulieren zum 90. Geburtstag

…. Und zum 95. Geburtstag_
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Friedensgebet/Trauercafé



im Märzim Februar

27

Geburtstage

Wir gratulieren allen Geburtstagskindern herzlich 
zum Geburtstag und wünschen Go�es reichen 

Segen und Bewahrung.

Er erleuchte die Augen eures 
Herzens, damit ihr wisst, zu 
welcher Hoffnung ihr durch 

ihn berufen seid und wie 
überwältigend groß die Kraft 

ist, die sich als Wirkung 
seiner Macht und Stärke an 
uns, den Glaubenden, zeigt.   

Epheser 1, 18+19
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Möglicher Text

Aus Liebe

Für mich


